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Die Martyrergräber

Sankt Maximin heißt unterhalb Trier am Moselflusse eine alte, weitberühmte Abtei. Schon die Stätte,
darauf sie steht, soll zur Heidenzeit einen Dianentempel getragen haben, und als ihrer Gründer rühmt
sie sich des Kaisers Konstantin des Großen und seiner Gemahlin Flavia Helena. Zuerst wurde das Stift
in die Ehre Johannes des Täufers geweiht, dann in die des heiligen Hilarius, unter dem vierten Abt
Tranquillus aber erhielt das Stift den Leichnam Sankt Maximins und trug nun von diesem den Namen.
In diesen Gegenden – manche sagen bei Neumagen – soll es gewesen sein, daß dem Kaiser
Konstantin dem Großen das Kreuzeszeichen am Himmel erschien mit dem berühmten I.H.S. In Hoc
Signo – scilicet vinces, in diesem Zeichen wirst du siegen, welche Buchstaben nach alter Schreibart
den Namen Ihesus bedeuten. Hier sollen die heiligen Kirchenväter Ambrosius, Hieronymus und
Athanasius eine Zeitlang gelebt, hier soll der letztere das nach ihm benannte Glaubensbekenntnis
niedergeschrieben haben. Hier ruhen die Erzbischöfe Nicetius und Basinus, hier ruht Ada, Karls des
Großen Schwester, welche einen Codex aureus der Evangelien schrieb.

Und nahe bei Sankt Maximin liegt auf diesem uralt-heiligen Boden des Trierschen Gaues die Abtei zu
Sankt Paulini. Die Krypta dieses Klosters ward zum riesigen Aschenkrug für eine Reihe der
vornehmsten Martyrer. Rictiovar, Kaiser Maximinians Präfekt, verfolgte auf seines Herrn Befehl die
christliche sogenannte Thebanische Legion allenthalben, auch in dieser Gegend, und mordete
schonungslos. Paulinus, Triers Erzbischof, wurde in eisernen Ketten aufgehenkt; einen der Heerführer
der Legion namens Tirsus, begrub man zur linken Paulins, den Konsul Palmatius ihm zur rechten
Hand. Zu Häupten des Heiligen ruhten sieben Ratsherrn, die mit den Thebanern zugleich die
Martyrerkrone empfingen, unter ihnen einer des Namens Maxentius. An diese reihten sich
Constantius, Crescentius, Justinus, Leander, Alexander, Soter, die letzten drei Brüder. Zu Sankt Paulini
Füßen wurden vier Martyrer beigesetzt, welche Rictiovar vor seinen Augen enthaupten ließ nach
vorhergegangenen gräßlichen Martern: Hormisda, Papinius, Constans und Jovianus. Das Blut der
gemordeten Tausende in Trier und auf diesem Gebiete floß in Bächen hinab zur Mosel und färbte ihre
Wogen weit hinab rot, bis zum Schlosse Neumagen.

Quellen:

Ludwig Bechstein: Deutsches Sagenbuch. Meersburg und Leipzig 1930, Seite 78
www.zeno.org

sagen, bechstein, deutschessagenbuch

From:
https://sagen.svenwusch.de/ - Deutsches Sagen-Wiki

Permanent link:
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=text:91._die_martyrergraeber&rev=1665255910

Last update: 2025/01/30 11:45

https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=text:a
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=buch:deutsches_sagenbuch_ludwig_bechstein
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=text:a
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=autor:bechstein
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=buch:deutsches_sagenbuch_ludwig_bechstein
http://www.zeno.org/nid/20004535421
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:sagen&do=showtag&tag=sagen
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:bechstein&do=showtag&tag=bechstein
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:deutschessagenbuch&do=showtag&tag=deutschessagenbuch
https://sagen.svenwusch.de/
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=text:91._die_martyrergraeber&rev=1665255910

	Inhaltsverzeichnis
	Die Martyrergräber

